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Diebstahl von Kreditkarten-
Daten ist eines der größten
Probleme im Internet-Ver-
kehr. Meist dringen Details
über die Cyberkriminellen
nicht an die Öffentlichkeit –
Fälle wie jene der kriminellen
Vereinigung „DarkMarket“
sind da eine Ausnahme: Im
September 2008 war die Or-
ganisation aufgeflogen, nach-
dem sich ein FBI-Agent ein-
geschleust hatte: Keith Mu-
larski hatte sich als Hacker
ausgegeben und war so an die

Hintermänner gekommen;
mehr als 60 Personen wurden
in den USA, in England,
Deutschland und der Türkei
verhaftet.

Ein Kernproblem bei der
Bekämpfung solcher Internet-
Delikte: Der Diebstahl von
heiklen Daten (etwa Kredit-
karten- oder Bankdaten) wird
meist nicht gemeldet, da es
den betroffenen Unterneh-
men oder Privatpersonen
schwer fällt, die richtige An-
sprechstelle zu finden. Eine

zentrale Meldestelle soll nun
Abhilfe schaffen: In den USA
wurde „Internet Fraud Alert“
(http://ifraudalert.org) ins Le-
ben gerufen; hier können sich
etwa Personen hinwenden,
die im Internet auf solche
 gestohlene Daten stoßen. 

Das Projekt wurde unter an-
derem von Microsoft ins Le-
ben gerufen; Ziel sei es, einen
„einfachen Mechanismus zur
Warnung Betroffener“ zu
schaffen. Weitere Partner bei
Fraud Alert sind die „Natio-

nal Cyber-Forensics and Trai-
ning Alliance“, die American
Bankers Association und eBay.
Microsoft hat die Infrastruk-
tur für das Projekt zur Verfü-
gung gestellt; erste Erfah-
rungsberichte sind in einigen
Monaten zu erwarten. (rp) 

SICHERHEIT Gestohlene Kreditkarten-Daten sollen mit Hilfe des Projekts Fraud Alert rascher aufgespürt werden 
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M
it Branchenlösungen
sind integrierte Soft-
ware-Pakete ange-

sprochen, die vom Design her
idealtypisch die große Mehr-
heit der jeweiligen Anforde-
rungen abdeckt. Da die un-
terstellte Branchenhomoge-
nität in der betrieblichen
Wirklichkeit oft brüchig ist,
besteht die hohe Kunst der 
IT-Profis darin, von der Norm
leicht abweichende Profile
trotzdem mit hoch standardi-
sierten Produkten zu be-
dienen.

Individualität zählt. Je brei-
ter die Programmpakete für
Lösungen geschnürt sind,
desto leichter gelingt die
Customization von Stan-
dardanwendungen auf indi-
viduelle Bedürfnisse. Die An-
bieter suchen in der Regel
nach Multiplikatoren, mit de-
nen sich das Anwendungs-
spektrum für standardisier-

te Systeme vergrößern lässt.
Denn primär geht es auch bei
Branchenlösungen um die
Zielvorgaben des Kunden.
Diesen Spagat schaffen die
IT-Anbieter durch Reduk tion
von Komplexität sowie durch
Einsatz multifunktionaler,
neuer Technologien, mit de-
nen sich die Produktivität
von Prozessabläufen als auch
die Effizienz der Zusam-
menarbeit im Unternehmen
erheblich steigern lässt.

Selektives Outsourcing. Be-
sonders für den Mittelstand
bietet selektives Outsourcing
und damit einhergehende
Konsolidierung den Vorteil,
dass Investitionen in eigene
IT-Infrastruktur und in ver-
siertes Betreuungspersonal
eingespart werden. Gleich
verhält es sich mit gemanag-
ten Unified Communications-
Diensten, die die jeweilige
Branchenlösung veredeln und

über optimierte Kollabora-
tion im Inneren und ver-
besserte Kommunikation
nach außen zusätzlich
 aufwerten. 

Flexibilität gefragt. Weitere
Trends sind die bedarfsge-
rechte Leistungsbereitstellung
über flexibel skalierbare Pro-
grammpakete, die heutige und
auch künftige Geschäftspro-
zesse unterstützen, sowie der
Bezug dieser Applikationen
als Software as a Service aus
der Wolke.

Christian Bauer,
Telekom Austria

Bauer, 37, ist Lei-
ter Marketing der
Telekom Austria.

BRANCHENLÖSUNGEN

Individualität 
als Standard

Wodicka
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DerAnteil von Zahlungen per Karten könnte im Vergleich zu Zahlungen mit Bar-
geld bald doppelt so hoch sein

M
it der richtigen
Lösung macht
kein Konsu-
ment einen

Strich durch die Rech-
nung. Retail Manager Wil-
fried Brand setzt in den
Huber Shops seit 1997 aufs
Zahlen ohne bare Münze.
 „Begonnen haben wir mit
zwei Geräten, an denen
1560 Transaktionen durch-
geführt wurden. Heute
sind es 64 PayLife Banko-
mat-Kassen, wo im vori-
gen Jahr die Karte knapp
260.000-mal zum Einsatz
gekommen ist.“

Sicherheit wichtig. Jetzt
steht in diesen Textilge-
schäften das Modell Next
Generation bereit, das
Kreditkarten, in- und aus-
ländische Debitkarten und
Quick-Karten akzeptiert.
Neben der Erfüllung glo-
baler Sicherheitsstandards
ergibt sich ein zusätzlicher
Mehrwert: Plastic Money
dient als Kundenkarte, Fir-
men können auch Bin-
dungsprogramme auspro-
bieren. Brand: „Marktken-

ner gehen von einer star-
ken Steigerung in Öster-
reich aus. Es ist denkbar,
dass der Anteil von Kar-
tenzahlungen im Vergleich
zu Bargeld doppelt so
hoch sein wird. Diesen
Trend können wir ganz
klar erkennen.“ 

Multifunktion gewinnt.
Die Dienstleister haben
ebenfalls registriert, dass
die Branchen im Wett-
bewerb immer komplexe
Lösungen benötigen. Auch
im Bereich Drucken,
 Kopieren Faxen und
 Scannen: „Durch wach-
senden Stellenwert digi -
taler Datenverarbeitung

gewinnen Multifunktions-
systeme vor allem als Ein-
gabegeräte an Bedeutung“,
sagt Johannes Bischof, Ge-
schäftsführer von Konica
Minolta Austria. Das knap-
pe Zeitbudget und massi-
ver Konkurrenzdruck
bringen Manager glei-
chermaßen dazu, Out-
sourcing in Betracht zu
ziehen. Managed Print
Services gelten hier als
Option: Das Prinzip „Alles
aus einer Hand“ verspricht
Entlastung im Alltag und
Reduzierung von Auf-
wand. 

Sparpotenzial. Spezialis-
ten wie Konica Minolta
analysieren die Bereiche,
prüfen Sparpotenziale und
kreieren Lösungen. Die
Resultate reichen von der
Anpassung der Geräte-
Flotte an die Bedürfnise
des Betriebs über Opti-
mierung von Abläufen bis
zur mehr Produktivität
oder Sicherheits-Effizienz.
So wird viel technolo -
gisches Kopfzerbrechen
ausgelagert.

Managed Print

Services verspre-

chen Entlastung

und Reduzierung

von Aufwand

Colourbox

Colourbox

TA

Die besten Karten
für gute Geschäfte

Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 1200 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 335 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 159 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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